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STRABON ÜBER DIE RHODIER

In Strabons trefflichem Berichte über die innere Politik
der Rbodier XIV 2, 5 p. 652 scheint mir ein Wort und da­
mit ein ganzer Satz bisher nicht richtig verstanden zu sein.
Der Geograph sagt; LJ.t]lloKl1bEtC;; l)' EiO'lv 0\ 'P6blOl KutrrEp ou
bTJJ10KPUTOUIlEVOI, O"UV€XELV b' OJ1WC;; ßOUAOIl€VOl TO TWV rrEvllTwv
rrAfi80t;;' O"LTUPXE1Ta1 b1] 0 bfjJ1o;;; KUI 0\ €UrrOpOl TOUt;; EvbE€t<;; urro­
AallßavouO"lv EeEI TlVI rraTpilf1 AEITOUPTlat TE TlVEt;; EIO'IV *04'W­
vlal:ollEvOl (so Meineke), wO"S' /iMu TOUt;; TE rrEVTJTa<;; EXElV TTjV
~llClTpoq)llV Kai 'nlv rroAw TWV XP€1WV /-Ln KaSuO"TEpEIV Kai MaAIO"m
rrpo<;; Ta<;; VtluO"ToA1u<;;. M. Rostovtzeff übersetzt CAH VIII
(1930) p.633 den ersten Satz folgendermaßen: "The Rhod·
ians eare for the demos, though they are not ruled by it,
but they intend to exercise control over the masses of the
poor". Ähnlich Frh. Hiller von Gaertringen in seinem ausge·
zeichneten Artikel Rhodos RE Suppl. Bd. V Sp. 766: "Die Rho'
dier sorgen für den Demos, werden aber nicht von ihm be­
herrscht, sondern wollen die Masse der Armen im Zaume hai·
ten": H. van Gelder erklärt in seiner Geschichte der alten
Rhodier (1900) S. 179; "Sie kümmerten sich um das Volk,
doch hielten sie den Pöbel nieder. Strenggenommen hat Stra­
hon hier Unrecht mit seinem ou OTJJ10KpaTOlJIlEV01; denn ganz
unzweifelhaft war die rhodische Staatsform eiue Oll/lOKpaTla •••
Strabon ... meinte offenbar nur, daß auf Rhodos nicht eine·
Volksregierung bestand wie an vielen Orten Griechenlands, wo
die EKKhTJO"ia alle Macht an sich gerissen hatte und die hohen
Staatskollegien und Beamten zu Dienel'll des Allmächtigen
hatte herabsinken lassen. Das war dort nidlt der Fall, die
Magistrate hielten den Pöbel nieder. Und das war es eben, was
ihm und Polybios so lieb war". Alle diese Auslegungen wer·
den Strabons Worten schon deshalb nidlt gerecht, weil sie ou
0111l0KpaTOUJ1EVOl missverstehen. Davon, daß die Rhodier von
dem Demos nidlt beherrscht wiirden, ist nicht die Rede;
Strabon sagt, daß ihre Staatsform nidlt die Demokratie ist;
orUlOKpuTE10"8at bedeutet niemals "von dem Demos beherrsdlt
werden", sondern "unter einer demokratisdlcn Staatsform
leben". Das zeigen Stellen wie Herodotos VI 43: WC;; XPEOV
ElfJ bfJIlOKpelTÜ0"8at TIEpO"a~, Aristophanes Ach. 642: Kai TOU<;
h~~ou~ EV Talt;; rrOA€O"IV odta<; w~ ol1l-l0KpaTouVTaJ, Thukydides
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V 29,1: (die Mantineier) lhTflEVOI rrpöt;; TOUt;; 'APTE1CUt;; ETparrov
TO rr6AIV TE flETO:AnV VO/lIZ:OVW;; KaI. !\aKEhai/lOVIOIt;; at:t hHiq:> opOV
bll/lOKpaTOU/lEVllV TE ÜHJrrEp Kat aUTOI, und, um nicht Stelleu der
Philosopheu und der Reduer auszuschreiheu, Pausauias II 3, 3
von den Athenern: W<;i Ei: EKEivou, nämlich ElncrEw~, hn/l OKpa­
TouflEVOI bla}..lEIValEv, von mir Arcll, epigr. Mitt. XX 59 ange­
führt, als ich in der Chronik Inschriften von Pergamon 613
(OGI 264) a Z. 3: TIpwm;; ETIpuT[avEuEv 'Apxi]a<;; Kul Ei: EKE1VOU
/lEXPI vuv TIpura[VEUO/lEVOI] hWTEAOOO'tV herstellte; ich hätt e da­
mals auchStrabons Bericht VIII 7, 1 p. 384 über die Achaier,
zu dem der des Polybios,n 41, 3 zu vergleichen ist, heran­
ziehen sollen: aTIO IlEY ouv TElcra/lEvoG /lEXPI 'Q'fUjOU ßa(n­
AEUO/lEVOl hIETEr..OUV, Eira ~)ll/lOKpaTlleEVW;; rocroilTov lluboK1J.ln­
crav TIEpl Ta<;; rroAlrEia<;;, wcrTE TOU<;; 'ITaAullra<;; /lETa TI1V crTacrtv
T~V rrpo<;; TOU<;; ITu6(qapEiou<;; Ta. rrAElcrTa TWV vOlli}..lwv flETEVET­
KM6al rrapa TOlhwv cruVEßTJ. Es wird überflüssig sein, noch auf
den entsprechenden Gebrauch von aplcrToKpaTElcr8al und oAI­
TapXElcr8al zu verweisen. Riclltig gibt DU bnIlOKpaTOU/lEVOI nur
die Übersetznng der Ausgabe von H. L. Jones VI p. 270 wieder:
"The Rhodians are concerned for the people in general,
although their rule is not democratic; still they wish to take
care of their multitude of pOOl' people"; diese Übersetzung
verrät aucll eine andere Auffassung des Wortes cruvEXElV, be­
gnügt sich aber, dasselbe wenig bestimmt, eigentlicll nur bnllo­
KllbE1<;; umschreibend, wiederzugeben. Ganz anders haben die
älteren deutschen Übersetzer cruVEXElV gefaßt, ChI'. G. Gros­
kurd (1833): "Die Rhodier sind eifrige Volksversorgel', wie
wohl nicht in VoIlcsherrschaft stehend, wollen sie sich doch
die Menge der Armen verpflichten", K. Kärcller (1855): "Die
Rhodier sind Volksbegünstiger, obgleich keine Demokraten,
nur wollen sie sicll die Menge der Armen verpflicllten", A.
Forbiger (1859): "Die Rhodier tragen große Vorsorge für
das Volk, obgleicll sie keine Vollcsherrschaft haben, weil sie
dennodl die Menge der Armen verpflichten wollen". rUVE~

XEIV ist in keiner dieser Übersetzungen ridltig verstanden, oh­
gleich Strabons Ausführungen über den Sinn des Wortes nnd
des ganzen Satzes keinen Zweifel lassen. In einer Demokratie
würde, so meint er, die Fürsorge für den Demos selhstver­
ständlicll sein - man eriunere sicll der Ausführungen der viel­
besprocllenen. 'A811vaiwv rroAITEia Pseudoxenophons -, nidIt
so selbstverstijndlicll ist die Fürsorge für den Demos in einem
nicht demokratischen Staatswesen. Das der Rhodier war ein
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solches; Rostovtzeff schließt seine Übenetzung des Berichtes
Strabons mit den zutreffenden Worten: "Such was the spirit
of the Rhodian coustitution; like the Roman it was an aristo­
cracy disguised as a democracy." Der durch ÖMUJ~ in Gegen­
satz zu dem vorhergehenden gestellte Satz muß daher ein Ver­
halten bezeichnen, das in einem nicht demokratischen Staats­
wesen eigentlich nicht erwutet würde. LUVEXElV kann also
nidlt: "to exercise control", nidlt: "in Schranken halten",
vollends nidtt: "sich verpflichten~~' hedeuten, aber auch "to
take care" gibt das Wort nidlt 'r,ichtig wieder, obgleidl so
wenigstens angedeutet wird, daß der' Satz seinem Sinne nadl
dem Worte entspredlen müsse, mit dem Strabon 'seinen Be­
richt über' (He innere Politik der Rhodier einleitet: 611MO­
KIl~llj~ h' Et(Jlv 0\ 'P6htOt. Auch muß berücksidltigt werden,
was Strabon weiterhin sagt: LITClPXEtTCll hll 0 hftIlO<;, wie er
XVII 3, 15 p. 833 in dem Beridlte über die Riistungen der
Karthager für ihren letzten Kampf gegen die Römer und
die Schaffung einer Flotte sagt: UAI1 lap l\v lXTIOl<EtIlEVn TrClAWa
Kai T€XVlTWV TIAft60<; TIpo(J€hp€uov Kai (JlT(XPXOUIl€VOV h1W0(JIlf.
Damit ist ausgesprochen, daß in Rhodos eine staatlidie Be­
hörde für die Ernährung der Minderbemittelten, die von
ihrer Hände Arbeit leben, zu sorgen hat und die Vermögen­
den die Bedüdtigen unterstützen, indem sie gewisse Leitur­
gien leisten und aus ihrem Vermögeu die erforderlidien
Nahrungsmittel bereitstellen; wenn auch o\jJwvlCll:0IlEVOl min­
destens an der Stelle, an der es der Überlieferung 'nach steht,
in der Endung nicht· richtig sein kann, so unterliegt dodl
der Sinn des Satzes AEtTOUPTim TE TtVE<; €l(JIV ••• keinem Zwei­
fel; Cramers Vorschlag O\jJUJVICl(J/J.OU gefällt und überzeugt
nicht. Die Umstellung: Kai 0\ EUTtOPOl TOUt;; EvbEEl<; UTtOAall'
ßavou(Jlv EeEl TlVL TIaTp{qJ o\jJUJVWl:O/J.EVOl fiigt mit eltvwvtal:6­
/J.€VOt eine nidlt gerade notwendige Bestimmung an und läßt
den angeschlossenen Satz: AEITOUPllat TE TtV€<; Et(JlV uner~

wünscht unbestimmt; so wird es das Einfachste sein mit der
Ausgabe der Loeb Lihrary zu schreiben: o\jJUJvlaZ6/J.Eval und
das Partizipium medial zu fassen, da ja die AEtTOUPTOUVTEIi;
für· die o\jJwvta der Evb€El<; aus ihren eigenen Mitteln sorgen.
Das neue GEL verzeichnet die Lesung als zweifelhaft unter
dem Passivum "to be supplied with"; ich darf auch auf meine
Bemerkungen zu o\jJUlvla(Je€l<; b"paX/J.ull; XtAla<; vQn dem Arzte
, A(JKAl1lTtabn<; MupWVOIl; IT€PTUlo<; in Z. 25 des Beschlusses der
Stadt Seleukeia, Neue. Beiträge IV (SB Wien. Akad., ph.•h.
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Kl., 179. Bd. 6. Abh.) S. 54ff. verweisen. Zu LrrapXEIT<1l bn
(; bfjlloe;; bietet die 'Aßllvaiwv 11'oArrEia I 13 die beste, wie es
scheint, bisher nicht beachtete Parallele: XOPllfOUt1t Il€v 01
11'hOUt1tOl, XOPllYEltat M (; bi'illoe;;, KaI YU/lvat1tapXOUt1t KaI TPlllP­
apxout1tv 0\ 11'AOU<1IOI, (; bE bfi/loe;; TplIlPapxelT<1! KaL YU/lvat1tap­
xeiTm.

So ergibt sich mir, daß t1UVEXEtV nur in der Bedeutung
"zusammenhalten, d. h. erhalten·· verstanden werden kann;
die Rhodier mußten in der Tat darauf bedacht sein und sind
uach Strabons Aussage mit Erfolg darauf bedacht gewesen,
zum Besten aller Aufgaben der Staatsführung und ihres See­
wesens die große Menge der arbeitenden Volksgenossen ge­
sund, leistungsfähig und leistungswillig zu erhalten; in dieser
Bedeutung wird t1uvExetv in Bezug auf Truppen gesagt, z. B.
Hellenica Oxyrhynchia 16,6 (F GI' Hist II A. S. 34): TOUe;; be:
t1TpUnWTae;; ~[11'L 11']OhAOle;; uYCteOte;; t1UVEXWV, Diodoros XVI 61,
11: t1uvEXWv TOUe;; t1TpanWTae;; ~K TWV 1Ep0t1UAneEvTwv AenjJavwv,
und ähnlich in Bezug auf staatliche Ordnung Polybios 11 41,6:
TO je f,tllV KOtVov 11'OAlTW/la Kae&1T€p Elp~KallEv ~v bll/lOKPCtTi~

t1UVExetv ~11'etpWVTO (J. Schweighäuser übersetzt: rem publicam
in popu1ari statn retinere, servare), VI 56, 7: Kai /lOt bOKet TO
1T(~pa TOte;; aAAOlt;; UVepW11'0lC;; OVEt!:ntoll€VOV, TOUTO t1UVExetV TeX
'Pwllaiwv 11'P6.YI,·tl:m~· hE'rW bf: TTJV b€HJ'lbcn/loviav (haec res Con­
tinet, sustiuet, servat Romanam rem publicam).

In diesem Zusammenhange verdient die Überschrift eines
Verzeichnisses von Geldspenden Beachtung, das G. Jacopi,
Clara Rhodos 11 (1932) p. 177 H. n. 6, herausgegeben und dem
,,1 seco10 avanzato" v. ChI'. zugeteilt hat; den vier Zeilen der
Überschrift folgen in zwei Spalten noch 36 Zeilen, in denen
außer rhodischen Bürgern Metoiken mit ihren 11'po(JT(hcn, auch
Frauen mit ihren KUPlOl, und Fremde, auch mit dem Zusatze:
-tIn cl E.1TLba/l(a bEbomt, und ihre Spenden, die von 50 bis zu
10000 Drachmen gehen, verzeichnet sind. Die Überschrift
hat L. Robert, BCll 1933 p. 516, folgendermaßen zu ergänzen
'Versudlt:

[O'ihe, 11'PO]eAOIl€V[01 ••••••••••••••••••• TOV]
[bfillOV E.]11'autll(J1V Aa/lß[6.]V€tV, €11'Cty['(€fAano]
[XPtl/lu]m [owp]€O-V TO-V €11'UlJtl'I<JIV TOU 11'hiJgeue;;

TwV 11'oAmlv.

Diese Ergänzung herücksichtigt nicht, daß nach Jacopis
Abbildung die Worte TWV 11'0Amiv in der Mitte der Zeile
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stehen. Nach der Abbildung fehlen ferner in der ersten
Zeile nach EAO/lEV bis zum Rande ungefähr 20 breite Buch­
staben, und auf demselben Raume stehen in der zweiten
Hälfte der dritten, erst etwas mehr, dann an dem Ende
weniger gedrängt, 22; in der zweiten Zeile findet ~nQ:'f[y€i­

AUVTO Platz. Da nach ,lUv noAm'iv in .der vierten Zeile Raum
für 17 Buchstaben frei bleibt und (genau soviel Raum vor
diesen Worten, wenn angenommen wJrd, daß die in der Ab­
bildung erscheinenden Brüche ungefähr (len linkeu Rand der
Stele bezeichuen, so ergibt sich, daß L. Rohert den Verlust
an den Anfängen der drei ersten Zeilen zu gering bemessen
hat; vor EAo/lEV fehlen in der ersten ungefähr 15, vor ~]nuu­

El1<J1V in der zweiten ungefähr 12, in der dritten, die ein
wenig kleinere Schrift zeigt, vor -TU ungefähr 14 Buchstaben.
Die nachstehende Herstellung der Überschrift versucht der
Anordnung auf dem Steine Rechnung zu tragen:

[O'ibE EKOVTEe; npo]EAo/lEV[01 <JUVTEAElV Eie;; ,Q nAEi-]
[<JTI1V T~V noAlv ~]nuuEI1<Jlv AU~Iß[a]VEIV ~nu[YYE1AuvTo]
[Kui €'bWKUV XPtll·W.]TU [bWp]EUV Eie;; TUV EnuuETJ<Jlv ,oG nAtl8EUC;

,lUv noAm'iv.

Zum Vergleiche bietct sich, nach meiner Ergänzung Me­
langes Gustave Glotz (1932) p. 964, die Überschrift eines
Verzeich,nisses von Spenden aus lasos BCH 1884 p. 455 11. 2,
JHS 1837 p. 100:

[O'ibE EKOVTJEe;; ßOUA6/lEVO[I ETri TrAEl'J
[ov uuEEl'Y ,~Jv bl1/l0KPUTi[uv EK ,lUv iM-]
[wv ETrebwK]uv apTuplOv [Eie;; <JlTwvi-]
[uv KTA.],

und die mir damals noch nicht bekannte Überschrift eines
gleichartigen Verzeichnisses aus Kamiros, Clara Rhodos II
p. 133 n. 3:

5

[O'i]bE aVEu nupuKAtlI1IO[e;;]
[Ei]bWKUV Xpnl.lUTU bWpE[av]
EIe; ,uv KUTU<JKEuav Tä[e;;]
[<J],01äe; Kui TWV ~AUTpW[ V]
[n]pOUIPOU/lEVOl nie;; TE n[/lu<;;]
[T]WV 9ElUV KUI Ta nOT' &<Jq>[a-]
[AJEIUV KU/llp€u<J1 I1UTKUHX­
[I1K]EuaZ:EIV,
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sowie außer anderen, von mir p. 901 f. und sodann von L.
Robert p. 516 f. angeführten, besonders die von ihm p.536
(vgI. p. 509) veröffentlichte Überschrift "d'une tres longue
liste de sonscriptions inedite au Musee de Chio":

OlbE ßO[U]A.O~IEVOI bH':! rravTo<;; EAEu8E[pav]
Kat alJTOVO/lOV T~V rraTpiba bW/lEVEIV
KaT<':! T[ll]V Euunuv rrpoaipE<J'lv urrE(JxovTO
bw[(JEt]v XPil/lara KUt E'bWKUV Ei<;; T~V 0XUPW(JIV

5 TWV [T]E1XWV KTA.

Meine durch die Raumverhältnisse und die Endung -E<;;
nahegelegte Ergänzung EKOVTE<;; in zwei dieser Überschriften
scheint mir nun durch die entsprechenden, dne sehr deut­
liche Sprache redenden Zusätze: avEV rrapaKM(JlO<;; nach OlbE
in einer dritten und KaTU Tilv EUUTWV rrpoaipE(Jlv in der vierten
Überschrift bestätigt zu werden. Zu ErrarfEiAaVTO Kat E'bwKav
verweise ich auf GDI 3510 und meine Bemerl-:ungen Jahres­
hefte X 28.

Beachtenswert ist in der Überschrift des Verzeichnisses
Clara Rhodos II p. 177 ff. n. 6 vor allem die Bestimmung der
Spenden: Ei<;; TUV Errautrl(Jlv TOU rrAft8Eu<;; TWV rroAlTUv. Der
Herausgeber vermutete, > es handle sich um "un' 'opera di
pubblico interesse per i cittadini", vielleicht "qualche isti­
tuiione alimentare 0 di protezione deli' infanzia"; mir
scheint der ganz allgemein gehaltene Ausdruck auf Uilter­
stützung und Förderung der minderbemittelten Bürger zu
gehen. An Polybios' Bericht V 88, 6 (vgI. M. Holleaux, Etudes
d'epigraphie et d'histoire grecques I p. 448 Anm. 2 mit Zu­
sätzen L. Roberts), demzufolge Hieron und Gelon den Rho­
diern nach dem großen Erdbeben E'bwKav Eic;; Ta<;; eU(Jiuc;; ÖEKU
T<x.AavTa Kat T11V ErrauE1'](Jlv TWV rrOAtTWV ana bEKU TUAavTU, hat
bereits L. Robert p. 516 erinnert und die Wendung auch IG

. Xl 1063Z. 23 aufgezeigt: E<;; Erruu]t1lO"lV KUt ö/l6vowv TWV !\W­
ßiwv, Ist die Überschrift richtig ergänzt, so leitete die Bür­
ger von Rhodos und die Nichtbürger, deren Spenden die
Stele verzeichnet, in Bewährung der klugen und vornehmen,
volksfreundlichen und wohltätigen Gesinnung, die Strabon an
den Rhodiern rühmt, die Absicht und die Überzeugung, durch
Förderung der Wohlfahrt TOU rrAft8Eu<;; TWV rroAlTiiv zu der
Wohlfahrt und Größe des ganzen Staates beizutragen.

An die Worte: E'öwKav XPll/.WTU bWpEUV der Überschrift
Clara Rhodos II p. 183 n. 8 anknüpfend glaube ich sdlließlich
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die Lesung eines Beschlusses der Stadt Krannon, den Y. Be­
quignon, BCH LIX (1935) p. 36 ff., veröffentlicht hat, herieh­
tigen zu können. Durch diesen Beschluß ruft die verschuldete
Stadt, um die Forderungen ihrer Gläubiger ganz oder wenig­
stens zum größten Teile zu befriedigen, zu ,freiwilligen Spen­
{len auf; nach der Lesung des Herausgeber,heißt es Z. 14 ff.:

EbotE ToD KOlvoD Tae;; rrOA-
15 AlOe;; rrpErrovTov EIJI.lEV Kcd ETflnxbEI­

ov TOle;; rrOAlTme;; EKU<JTOV Ee;; ToDV KU­
e' hMav aVTlAAaßE<JElm Tae;; rroAAI­
oe;;, OU<JTE /JaAI<JTU IJEV Ee;; mxvTouv E­
lAUeEI ToDv b[aJvEiouv, d OE ~IEi lE, Ee;;

20 ToDv rrAEl<JTOUV, Kai ErranEAAU<JOCU
Tll rrOAI TOe;; bEUIJEVOC;; rrup EKKAEI<J<Jicu
EKa<JTOV Kuno KE ßEAAEITEI oouppaVTa
Ta rrOAI €v Tll OIE<Ja<pEII.lEVa baVEIU.

Zu Z. 22 wird p. 43 bemerkt: "La piel"re est tres usee,
mais je crois les lectures correctes, eu particulier pour les
deux dentiers mots; la forme ßEAAElTEl n'a rien qui doive
surprendre, etc., la forme oouppavTa qui, sauf erreur, appa­
ralt ici pour la premiere fois, correspoml a OUlPt1<JUVTU."
Würde aber ein Partizipium des Aoristes in dieser Bedeutung
nach ErrarrEAAa<JOm am Platze sein? Meines Eraehtens ist in
oouppav der drittletzte Buchstabe von dem Herausgeber ver­
lesen worden; auf dem Lichtbilde PI. II erkenne ich, wenn
auch der obere Teil des Buchstabens zunächst ein Rho vor­
täuscht, bei genauer Betrachtung alle drei waagerechten Striche
eines Epsilon. Nach bOUpEUV wird der Steinmetz bei dem
Übergange in die nächste Zeile die Silbe Ta irrig wiederholt
haben. Ich lese: KUI ErrUrrEAAu<J8m Tq rrOAI TOC;; bEWIEVOC;; KTA.
OOUpEUV Tq lTul rroh EV Ta blE<JU<pEIIlEVU baVEla.
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